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In Sachen Graphologie
Eine Antwort an Hitsch

Lieber Hitsch! Sie gehen in Nr. 32 mit
uns Graphologen tüchtig ins Gericht!
Bei Ihrer humorvollen und von
Fachkenntnissen erfrischend unbelasteten
Art nehmen wir Ihnen das selbstverständlich

nicht übel. Mit Ihrer Behauptung,

der Inhalt eines graphologischen
Gutachtens hange vom Mittagessen ab,
das der Graphologe vorher zu sich
genommen habe, wollten Sie offenbar
einfach einen Witz machen, oder? Im
übrigen gehen wir mit Ihnen dahin
einig, daß es unter den Graphologen
- wie in andern Berufen - neben seriösen

Fachleuten auch Pfuscher gibt, da
der Beruf eben nicht geschützt ist. Unser

Verband bemüht sich darum, dem
Pfuschertum entgegenzutreten, indem
er nur völlig vertrauenswürdige
Anwärter, die auf das erforderliche
wissenschaftliche und praktische Rüstzeug
hin geprüft worden sind, als Mitglieder

aufnimmt. Nun zu dem von Ihnen
erwähnten Fall eines Sekuritaswäch-
cers: Die Graphologie ist nachgewiesenermaßen

ein vorzügliches Mittel der
Charaktererkenntnis; hätte sie sich
nicht seit Jahrzehnten in unzähligen
Fällen wirklich bewährt, so würden
nicht z. B. Großunternehmungen, in
denen man doch sicher zu rechnen
versteht, laufend Geld für graphologische
Gutachten ausgeben. Diese Bewährung
schließt nun keineswegs aus, daß sogar
einem guten Graphologen auch einmal
ein Fehlgutachten unterlaufen kann.
Auch ein ausgezeichneter Arzt kann
etwa eine Fehldiagnose erstatten, ein
vorzüglicher Ingenieur etwas falsch
berechnen. Irren ist schließlich mensch¬

lich! Falls Sie indessen, lieber Hitsch,
in Ihrem Berufe noch nie einen Fehler
begangen haben, dann gratulieren wir
Ihnen Gerade der wissenschaftlich
ausgebildete und verantwortungsbewußte

Graphologe wird niemals sein
Gutachten nur « uss a paar Hööggli
und a paar Schwung» erstatten; eine
solche primitive <Zeichendeuterei>
gehört dem letzten Jahrhundert an. -
Die Handschrift kann uns wohl
beispielsweise verraten, ob ein Mensch

primitiv und egoistisch sei und ob er
zu Affekthandlungen neige; ob sich
aber der betreffende Mensch unter
ganz bestimmten und vielleicht
außergewöhnlichen Umständen zu einem
Verbrechen hinreißen lassen werde,
das kann der Graphologe nicht
voraussehen; denn Graphologie und
Hellsehen haben rein nichts miteinander
zu tun

Schweizerischer Graphologischer
Berufsverband (Bern)

Es war kein Leierkasten
Lieber Nebi!
Unter dem Titel «Leiermann und
Rasenmähen hast Du in Nr. 33 den
Leiermann aus Schuberts <Winterreise>
erwähnt. Ein junger Oergelimann mit
einem «alten Leierkasten» hat Dich an
Schubert erinnert.
Darf man schüchtern einwenden, daß
Schuberts Leiermann keinen «Leier-
kasten> drehte? Für uns ist heute das

Wort <Leierkasten> ein Synonym für
«Drehorgel». Der Schubertsche
Leiermann spielte jedoch eine Drehleier, ein
Saiteninstrument, das gestrichen wurde,
doch nicht mit einem Bogen, sondern
mit einem Scheibenrad, welches mit
Hilfe einer Handkurbel gedreht,
«geleiert) wurde. Schubert hat in der
Klavierbegleitung seines Liedes den
Orgelpunkt der <Schnarrsaite> dieser Leier
sogar klanglich abgebildet.
Für die <Leier> - allerdings in einer
technisch entwickelteren Gestalt - hat

sogar noch Haydn komponiert: die
sogenannten Liren-Konzerte, die er für
den König von Neapel schrieb.
Diese kleine Korrektur ändert jedoch
nichts an Deiner Betrachtung über den

Lärm. Weder das königlich-neapolitanische

Instrument, für welches Haydn
komponierte, noch die Bettel-Leier des

wunderlichen Alten aus Schuberts «Win-
terreiso könnten sich heute im Trubel

einer Großstadtstraße vernehmbar
machen. Dein Kurt Blaukopf
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